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Eine völlig neue Weltordnung, angeführt von einer starken und 
mündigen Bürgerschaft, ist historisch in Reichweite und könnte 
von einer vereinten Opposition angestrebt werden. 
Wenn wir eine neue Weltordnung einfordern, dann sprechen 
wir nicht von der vergleichsweise marginalen Änderung von der 
Unipolarität zur Multipolarität, sondern von der großen Vision 
einer wahren ethischen Zeitenwende, also von der Veränderung 
der grundsätzlichen Richtlinien für das Zusammenleben der 
gesamten Menschheitsfamilie. Erfreulicherweise können wir dabei 
auf bekannte gesellschaftstheoretische Modelle zurückgreifen und 
müssen die Welt dazu nicht neu erfinden. 

Die Machtverschiebung vom
Staat zum Bürger 

Der Zukunftsforscher Prof. Dr. Peter Kruse 
(1955 – 2015) sieht eine mögliche Zukunft, 
in der es eine Machtverschiebung vom 
Staat zum Bürger gibt, die durch die 
Vernetzung der Bürger im digitalen Raum 
stattfindet. (Symbolbild: PxHere, CC0)

Lizenz: Jimmy C. Gerum und Jan Veil, Free21, CC BY-
NC-ND 4.0 

Möglichst korrekte, umfassende und aus-
gewogene Informationen sollten stets die 
Grundlage unserer Überzeugungen, un-
serer Werte und Ideen und letztlich un-
serer Entscheidungen bilden. Wenn wir 
durch Desinformation auf Irrwege ge-
führt werden, verlieren wir den nötigen 
Überblick und damit die sachgerechte 
Orientierung und Kompetenz, um als 
mündige Bürger unsere Demokratie mit-
zugestalten. 

Die ethische Zeitenwende ist also ein 
Synonym dafür, dass wir endlich die in 
Form, Gewichtung und Inhalt richtigen 

Informationen als Grundlage für die Ge-
staltung unserer Zukunft zur Verfügung 
haben. Was ist also falsch an unserem 
heutigen Informationswesen, dass sich 
unsere Gesellschaften in die falsche Rich-
tung bewegen und eine Zeitenwende nö-
tig machen? 

Es beginnt bereits bei dem irreführen-
den Begriff der Demokratie. Sie wur-
de im 18. Jahrhundert in den USA und 
Frankreich als neue Errungenschaft ge-
feiert. In Wirklichkeit sorgte die Hervor-
bringung und weitere Ausgestaltung der 
repräsentativen Demokratie für die nöti-
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ge Struktur, um den Einfluss der Bürger 
auf die Gestaltung des Staates und seines 
gesamten Apparates möglichst gering zu 
halten. (Verlinkung des Buches von Prof. 
Mausfeld: [1])Eine wirkliche, direkte De-
mokratie wurde im Laufe der Jahrhunder-
te immer wieder erfolgreich verhindert. 
Der Begriff der Demokratie ist inzwi-
schen genauso leer wie der Begriff der 
Pressefreiheit; Prof. Mausfeld nennt ihn 
„den größten Wortbetrug der Geschich-
te“. Die gesamten westlichen Leitmedi-
en sind politischen Leitlinien verpflich-
tet, die die globalen Partikularinteressen 
des Westens vertreten. 

Der einzelne Journalist, Redakteur oder 
Moderator ist oftmals so indoktriniert 
von jener durch diese Interessensstruk-
tur auf Linie gebrachten Weltanschauung, 
dass ihm die Einseitigkeit der von den 
wenigen noch existierenden Nachrichten-
agenturen präsentierten Nachrichtenaus-
wahl sowie die tendenziöse Haltung in 
den eigenen Texten und Kommentierun-
gen gar nicht bzw. nicht in voller Trag-

weite bewusst sind. 

Die roten Linien in der Berichterstattung 
werden natürlich auch häufig aus Kar-
rieregründen ganz bewusst nicht über-
schritten. Die nötige Sensibilität für die 
Wahrung dieser roten Linien wird den 
Medienschaffenden bereits in der Aus-
bildung mitgegeben und begleitet sie ihr 
gesamtes Berufsleben. 

Die Vortäuschung falscher Tatsachen 
zeigt sich ferner auf der Ebene der Gewal-
tenteilung, die nicht nur unter der manipu-
lierten Pressefreiheit leidet, sondern auch 
unter einer politisch weisungsgebundenen 
Staatsanwaltschaft. Genauso verhält es sich 
mit der Struktur der UNO oder der Konst-
ruktion des UN-Sicherheitsrates. Wie kann 
es sein, dass laut dem Heidelberger Institut 
für internationale Konfliktforschung ak-
tuell über 20 Kriege und nahezu 200 be-
waffnete Konflikte auf unserem Planeten 
ausgetragen werden? Der militärisch-in-
dustrielle Komplex ist wesentliche Säule 
der gesamten Weltwirtschaft und befördert 
die damit untrennbar verbundene Gewalt 
mit einem ganzen Werkzeugkasten an un-
terschiedlichsten Mitteln der Einflussnah-
me auf das Weltgeschehen. 

Die Tatsache, dass es gegenwärtig welt-
weit trotzdem keine wirklich einflussrei-
che Friedensbewegung gibt, zeugt von der 
immensen Macht jener Institutionen, die 
die allgegenwärtige Präsenz von propa-
gandistischen Informationen geschickt 
zu steuern vermögen. Denn der Mensch 
und der Bürger ist per se kein kriegeri-
sches Wesen; es sind die Kräfte der viel 
zu oft unter dem Radar der Leitmedien 
liegenden Einzelinteressen, die sich in der 
heutigen Welt über die Gemeinwohlinte-
ressen skrupellos hinwegsetzen. Die Ge-
hirnwäsche reicht so weit, dass 97% der 
Leitmedien täglich von einer ursprüng-
lichen Aggression Russlands gegen die 
Ukraine sprechen und damit die Fakten 
ins Gegenteil verkehren. Die Aggression 
des Westens muss dabei unter allen Um-
ständen verschwiegen, verschleiert oder 
gar geleugnet werden. 

Die ethische Zeitenwende bedeutet 
nicht nur den Beginn der Friedensdi-
plomatie im Ukraine-Konflikt, sie be-
deutet auch völlig neue Verhandlungs-
spielräume in allen anderen der ca. 220 
bewaffneten Auseinandersetzungen. In 
einer gesunden globalisierten Welt, die 
sich mit einer gerechten Verteilung der 
Ressourcen und einer ernstgemeinten 
Achtsamkeit gegenüber Menschenwür-
de und Umwelt beschäftigen würde, ha-
ben Kriege und manipulierende Propa-
ganda keinen Platz. 

Der Zukunftsforscher Prof. Dr. Pe-
ter Kruse (1955 – 2015) kann uns inspi-
rieren, wenn er die Machtverschiebung 
vom Staat zum Bürger als eine mögliche 
Zukunft vorhersieht. Sie wird möglich 
durch den digitalen Raum, in dem sich 
der Bürger heute vernetzen und informie-
ren kann. Kruse beschrieb die Entwick-
lung des Internet und zeigte auf, dass es 
verschiedene Entwicklungsstufen durch-
läuft bzw. durchlaufen wird. 

Zuerst verdichteten sich durch das In-
ternet unsere Kommunikationsnetzwer-
ke. Dann kam das Web 2.0, das die indi-
viduelle und interaktive Spontanaktivität 
in die Höhe getrieben hat. Die Verbin-
dung von immer mehr Menschen, die 
sich interaktiv austauschten, entfaltete ein 
wachsendes Potential von kreisenden Er-
regungen, die eine Tendenz zur Selbst-
aufschaukelung mit sich brachten. Die 
Gefühle und Emotionen der Menschen, 

die mit ihren politischen oder ethischen 
Überzeugungen einhergehen, verbanden 
sich also mit den neuen technischen Mög-
lichkeiten und schufen eine Vielfalt an 
Bewegungen und Ideologien. Diese Be-
wegungen haben im nächsten Schritt das 
unaufhaltsame Potential, eine derart gro-
ße Macht zu entwickeln, dass sie das bis-
her herausgebildete, zunehmend autori-
tär geprägte Gefüge zwischen Staat und 
Bürgern nachhaltig verändern können.
In 2010 mahnte Kruse in einer Rede im 
Bundestag die politischen Entscheidungs-
träger, dieser unvorhersehbaren Entwick-
lung unbedingt mit großer Ernsthaftigkeit 
und Empathie zu begegnen, um rechtzei-
tig zu erkennen und zu erspüren, welche 
Wünsche und Ideen die Bevölkerung an-
treiben [2]. 

Die letzte Stufe, bevor die sich auf-
schaukelnden Systeme in entscheidendem 
Maße Macht und Einfluss auf den öffent-
lichen Diskurs gewinnen können, ist die 
inhaltliche Koordination dieser Bewegun-
gen auf einen gemeinsamen Nenner. Die-
se Synchronisation zur Erreichung der 
Grundvoraussetzung unserer zentralen 
Ideale ist uns bis heute noch nicht gelun-
gen.Und die Kräfte des Staates, die man 
in unserer globalisierten Welt in immer 
stärkerem Ausmaß als globalistische Par-
tikularinteressen bezeichnen kann, ver-
suchen diese Synchronisation mit allen 
Mitteln zu verhindern.Wir kennen die-
ses Prinzip als „divide et impera“ (Spal-
te und herrsche).Verbindungen, Verhand-
lungen und Allianzen aller Art zwischen 
verschiedensten gesellschaftlichen Grup-
pen müssen auf jeder erdenklichen Ebe-
ne verhindert werden, um einen jahrhun-
dertealten hegemonialen Anspruch nicht 
zu gefährden. 

Wir erleben das in der Praxis, indem 
wir bei unendlich vielen Themen ge-
spalten werden und nicht mehr in der 
Lage sind, unsere gemeinsamen Nen-
ner zu identifizieren und somit deren 
Umsetzung ausreichend Energie zu ver-
leihen. 

Das wichtigste Instrumentarium zur Re-
alisierung aller dieser Spaltungen muss 
im globalen Informationskrieg gesehen 

werden. 
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Die Ethik des Informationswesens ist also 
der Schlüssel, um die Zukunft einer wirk-
mächtigen, dem Allgemeinwohl verpflich-
teten Demokratie aktiv mitzugestalten. 
Im Grunde teilen die allermeisten Men-
schen dieselben Werte. Mitbestimmung, 
Gerechtigkeit, Demokratie, Fairness, 
Gemeinwohl, Gewaltlosigkeit, Aufrich-
tigkeit, Meinungs- und Versammlungs-
freiheit, Achtsamkeit.Wir leben jedoch 
in einer Welt der vorgeheuchelten Werte 
und des Messens mit zweierlei Maß.Da-
bei würde alleine die tatsächliche Ein-
haltung der grundgesetzlich verankerten 
Regeln auf Dauer bereits zu einer völlig 
neuen Weltordnung führen. Dies ist zu-
gleich Drama und Chance unserer Ge-
genwart. 

Das Drama ist:Wir erleben zwar ein 
Erstarken des freien Zugangs zu Informa-
tion. Aber dieses Erstarken ist unbedeu-
tend in der Relation zu den Leitinforma-
tionen, die von globalen und nationalen 
Milliardenkonzernen sowie äußerst ef-
fizient arbeitenden Institutionen gesteu-
ert werden. Diese Institutionen können 
auf unbegrenzte Ressourcen zurückgrei-
fen und beherrschen die gesamte Klavia-
tur der Entwicklung und Umsetzung von 
Kampagnen, Narrativen, Massenpsycho-
logie, des Framings und der Manipulation 
von beliebigen Zusammenhängen.Die Ex-
zellenz dieser Kräfte besteht vor allem in 
ihrer „Ganzheitlichkeit“ im öffentlichen 
Raum und ist in ihrer heutigen Form das 
Ergebnis einer seit vielen Jahrzehnten mit 
hohen Milliardenbeträgen geförderten, 
zielorientierten und fein aufeinander ab-
gestimmten Arbeit. Die Beeinflussung der 
Informationen betrifft also nicht nur das 
gesamte Spektrum unserer extrem diver-
sifizierten Medien, sondern durchdringt 
auch die Institutionen der Wissenschaft 
und des Bildungswesens und dadurch je-
des Detail unseres Lebens. 

Die Chance ist:Der Schneeball des 
Entlarvens dieser Heuchelei und Dop-
pelzüngigkeit würde eine epochale La-
wine der Erkenntnis auslösen, die durch 
keine Kraft auf Erden aufgehalten wer-
den könnte.Dieser Schneeball könnte die 
Befreiung des deutschen bzw. mitteleu-
ropäischen öffentlichen Rundfunks von 
der verfassungswidrigen Einflussnahme 
durch die globalistischen Partikularin-
teressen sein. 

Das Entlarven der Heuchelei ist der ge-
meinsame Nenner, der gegenwärtig un-
ser aller Ziel definieren sollte. Denn in 
diesem Entlarven sind noch keine neuen 
Werte bzw. langfristigen Zielvorstellungen 
enthalten, über die wir in Streit geraten 
könnten. Ein wirkliches Ende der Heuche-
lei schüfe vielmehr lediglich die unabding-
liche Grundlage für einen aus historischer 
Sicht erstmaligen fairen Wettbewerb der 
politischen Ideen und Ideologien, Analy-
sen und Lösungsansätze. Und der Reali-
sierung eines solchen fairen Wettbewerbs 
kann sich kein vernünftiger, den humanis-
tischen, demokratischen und rechtsstaat-
lichen Prinzipien verpflichteter Geist ent-
gegenstellen. 

Unsere Bürgerinitiative Leuchtturm 
ARD.de arbeitet seit vier Jahren an die-
sem mächtigen Hebel, der die ethische 
Zeitenwende einläuten könnte. Zu Be-
ginn steht eine neue Ethik des Journa-
lismus.

Dieser neue Journalismus entledigt 
sich der bisherigen Indoktrination durch 
globale Interessen, um einer wahren in-
neren und äußeren Pressefreiheit dienen 
zu können.Diese Vision der Etablierung 
einer neuen journalistischen Ethik setzt 
jedoch voraus, dass die Kräfte der Op-
position zuvor erkannt haben, dass die-
se Machtverschiebung im Journalismus 
und sukzessive auch in der Politik nur 
durch das anwachsende Erklingen einer 
starken und geeinten Bürgerstimme rea-
lisiert werden kann.Diese Stimme kön-
nen zu Beginn wenige Menschen und 
Organisationen auf den Weg bringen, 
aber sie wird erst dann unüberhörbar 
werden und den Dammbruch zur ethi-

schen Zeitenwende erreichen, wenn sie 
große emotionale Strahlkraft entwickelt 
hat und ihr exponentielles Wachstum-
spotential mit Hilfe der digitalen globa-
len Kommunikationsmöglichkeiten ent-
facht worden ist. 

Wir dürfen nicht unterschätzen, mit 
welcher historisch gewachsenen Macht 
wir uns anlegen, wenn wir von dieser 
ethischen Zeitenwende und ihrer poten-
tiellen Erreichbarkeit sprechen. Jeder Ver-
änderungsdruck erzeugt Gegendruck, 
und angesichts dieser epochalen Thema-
tik kann man unsere Bemühungen auch 
mit einem multidimensionalen Schach-
spiel vergleichen. 

Das ebenso ausgeklügelte wie perfide 
Spiel der hinter den Kulissen agieren-
den Partikularinteressen reicht so weit, 
dass auch viele der freien und sich un-
abhängig wägenden Medien sowie viele 
Kräfte der inner- und außerparlamenta-
rischen Oppositionen Opfer von unter-
schiedlichsten Indoktrinationen gewor-

den sind. 

Wichtigstes Beispiel: Die Mehrheitsmei-
nung innerhalb der Oppositionen, der öf-
fentliche Rundfunk (ÖRR) sei anachro-
nistisch und könne, ja müsse aufgelöst 
werden, ist ebenfalls das Ergebnis einer 
perfiden Kampagne des Informationskrie-
ges. Diese Kampagne nutzt die negativen 
Emotionen, die die Einseitigkeit und Un-
aufrichtigkeit der Berichterstattung bei 
vielen auslöst, und empfiehlt als „Lö-
sung“ schlicht die radikale Abschaffung 
des ÖRR, anstatt eine konstruktive Pro-
blemanalyse zuzulassen.Richtig ist, dass 
der ÖRR in seiner aktuellen Verfasstheit 
keinen Beitrag für eine zukunftsweisen-
de Demokratie leisten kann. Kontrapro-
duktiv wäre seine Abschaffung jedoch 
im Kontext unserer globalisierten Medi-
enwelt, denn solange er existiert, bleibt er 
eine potenzielle, milliardenschwere Ge-
fahr für die sich mit ihm tarnenden Inter-
essen nationaler, doch vor allem globaler 
Eliten, die ihren hegemonialen Anspruch 
verlieren könnten, wenn er sich auf seinen 
verfassungsmäßigen Funktionsauftrag 
von Meinungsvielfalt, Ausgewogenheit 
und Staatsferne besinnen würde. Diesen 
Erkenntnisprozess wird der ÖRR zwar 
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niemals aus sich selbst heraus einleiten, 
aber hier kann das koordinierte Vorgehen 
der Demokratie- und Friedensbewegun-
gen den Unterschied machen. Das wissen 
die globalen Strategen, und deshalb haben 
sie, einem bewährten Muster folgend, vor-
gebeugt, indem sie die Bewegungen im 
Rahmen ihrer Einflussmöglichkeiten ab-
sichtlich und unausgesetzt spalten. 

Der Springer-Konzern ist hier will-
fähriger Gehilfe und beschmutzt das öf-
fentliche Ansehen des ÖRR und der Bei-
tragspflicht bei jeder Gelegenheit. Denn 
auch die Abschaffung der Beitragspflicht 
ist ganz im Sinne der globalen Interes-
sen: Die Beitragspflicht sorgt – zumin-
dest in einem nicht gänzlich dysfunkti-
onalen Rechtsstaat – für ein justiziables 
Mitspracherecht des Beitragszahlers bei 
der Gewährleistung der Unabhängigkeit 
der Berichterstattung sowie der Einhal-
tung der Vorgaben des Medienstaatsver-
trages. Sollte der Bürger kollektiv auf die 
Idee kommen, diese Rechte einzufordern 
oder gar zu erzwingen, könnte das gesam-
te hegemoniale Modell der Indoktrinati-
on ins Wanken geraten. 

Demgegenüber kann nur die Abschaf-
fung der direkten Finanzierung durch den 
Beitragszahler die aktuell illegale Beein-

flussung der Berichterstattung schluss-
endlich in den Stand des Pseudo-Lega-
len erheben – was kein wacher Demokrat 
wirklich wollen kann. In Frankreich wur-
de dieser Schritt im Jahre 2022 bereits er-
folgreich durchgesetzt. Es gab keine nen-
nenswerten Proteste dagegen, ebenso wie 
diese in Deutschland gegenwärtig noch 
nicht zu erwarten wären. Laut BILD sind 
ja bereits 84% der Bürger Befürworter 
der Abschaffung und würden – wie jene 
Eliten, jedoch aus ganz anderen Gründen! 
– in Jubel ausbrechen, wenn sie tatsäch-
lich umgesetzt werden sollte. 

Es sollte einem vernünftigen Menschen 
immer zu denken geben, wenn er „zu-
fällig“ dieselben Ziele verfolgt wie die 
Hochfinanz oder ihre Sprachrohre. Der 
normale Zustand hingegen ist, dass die 
Eliten ganz andere Ziele verfolgen, die 
den Interessen des Gemeinwohls meist 
entgegenstehen. So ist es auch hier. Ein 
starker und unabhängiger Milliardenkon-
zern ÖRR, vom mündigen Bürger durch 
kollektive Verantwortung zur Beitrags-
pflicht finanziell unantastbar ausgerüstet, 
stellt grundsätzlich die größte Gefahr für 
den herrschenden Hegemon dar, denn er 
könnte das gesamte Propagandamodell 
unseres heuchlerischen Zeitalters in ei-
ner epochalen Kettenreaktion zum Ein-
sturz bringen. 

Die Herausforderung besteht also da-
rin, dem Bürger und einem möglichst 
großen Anteil der 40 Millionen finanzie-
renden Haushalte eine geeinte Stimme 
zu verleihen und das kollektive Selbst-
vertrauen zu vermitteln, dass er seine 
Rechte auch wirksam durchsetzen kann. 
Folgen wir den Vorhersagen von Prof. 
Peter Kruse, verfügen wir heute erstmals 
über die technischen Voraussetzungen, 
dieser Bürgerstimme Gewicht zu verlei-
hen, sowohl im nationalen wie auch im 
globalen Rahmen. Und das Beste daran: 
Globale Kommunikation kostet erstmals 
in der Menschheitsgeschichte keinen 
Cent mehr; die Koordination der welt-
weiten Bewegungen für Demokratie und 
Frieden kann theoretisch mit struktu-
rierten Videokonferenzen und mit nach 
basisdemokratischen Prinzipien durch-
geführten Abstimmungen auf entspre-
chend gesicherten digitalen Plattformen 
gelingen. Eine Bewusstseins-(R)Evolu-
tion auf der Couch. 

Die Gründung des Vereins „Bund der 
Rundfunkbeitragszahler“ im Juni 2024 
ist ein weiterer wichtiger Schritt, dem 
mündigen Bürger und Beitragszahler 
ein wirkungsvolles Mittel in die Hand 
zu geben, seine Interessen gegenüber 
dem ÖRR mit vereinter Kraft durchzu-
setzen [3]. 

Uns bleibt also nur noch ein letztes 
Hindernis auf dem Weg zur Selbstbe-
stimmung der Völker in einer friedlichen 
Welt, die alle ihre Konflikte am runden 
Tisch diskutieren und lösen könnte, an-
statt sie auf dem Schlachtfeld austragen 
zu müssen. Wir müssen uns alle darauf 
verständigen, dass wir vorrangig einen 
fairen Wettbewerb der gesellschaftlichen 
Ideen und der politischen Ideologien wol-
len, anstatt uns durch unsere unterschied-
lichen mittel- und langfristigen Lösungs-
ansätze spalten zu lassen. 

Und diesen fairen Wettbewerb für die 
Gestaltung unserer Gegenwart und unse-
rer Zukunft hat zu allererst unser eigener, 
von uns bezahlter deutscher bzw. mittel-
europäischer öffentlicher Rundfunk zu 
gewährleisten. 

Leben wir das Gegenteil von „divide 
et impera“. Und die Zukunft wird dem 
mündigen Bürger gehören.
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